
OSTSEE-TÖRN 2010 
Newsletter Nr. 2 (07.05.2010): 

Das Motto: kalt und einsam 
Aktuelle Position:  N 54°45´09; E 017°33`00 (Yachthafen Leba) 
So, da sind wir wieder. Erstmal: Uns geht es gut. Es ist zwar immer noch ein bisschen kalt, aber wir 
haben auch schon ein paar schöne, sonnige Tage gehabt und die erste sonnenverbrannte Nase dieses 
Jahres. An dieser Stelle möchten wir uns auch nochmal kurz für die vielen netten Reaktionen auf den 
ersten Newsletter bedanken. Wir versuchen zu antworten, ist jedoch manchmal schwierig aufgrund des 
eingeschränkten Internetzugangs.  
 

SEGLERISCHES 
Wir sind immer noch in fast allen Häfen die einzigen Gastlieger und auch die Einheimischen fangen erst 
so langsam an, ihre Schiffe für den Sommer vorzubereiten. Der Vorteil: Man muss sich keine Gedanken 
um einen Liegeplatz machen und auch der Hafenmeister ist oft noch nicht zusehen, was Hafengebühren 
spart. Zudem hat man viel Platz auf dem Wasser, so dass wir auch im engen Fahrwasser vor 
Hiddensee in Ruhe gegen den Wind ankreuzen konnten. Kleiner Nachteil: In den Duschen und Toiletten 
ist der Warmwasserboiler z.T. noch nicht wieder angeschlossen, wenn diese überhaupt geöffnet sind. 
Bis jetzt hatten wir sehr viele Tage mit eher zu wenig Wind, jedoch häufig aus der passenden Richtung, 
so dass unser schöner, bunter Blister (Leichtwindsegel) schon oft zum Einsatz kam. Hier einige 
Eindrücke:  

             



ROSTOCK/WARNEMÜNDE 
Hier haben wir unseren ersten, etwas längeren Aufenthalt eingelegt, um uns die Innenstadt etwas näher 
anzuschauen (lohnt sich!). Dabei sind wir im Hafen auf einen etwas älteren Eisbrecher gestoßen und zu 
einer ca. 2 stündigen Privatführung durch den Maschinenraum eingeladen worden. Nun wissen auch wir 
Techniklaien, was ein dieselelektrischer Antrieb ist und wofür Drehmeldergeber da sind (Naja, wenigstens 
grob) Wir überlegen jetzt, unsere Emma umzubauen, für den nächsten Winter. Unten noch ein Foto von 
der Rostocker Innenstadt.  

     

 
 

RÜGEN UND HIDDENSEE 
Auf Rügen haben wir noch ein paar nette Tage mit Beates Eltern verbracht, die dort Urlaub gemacht 
haben. Zusammen haben wir die Kreidefelsen erkundet. Der Berühmteste von Rügen, der Königsstuhl, 
ist durch ein Besucherzentrum leider völlig verhunzt, aber wenn man daran vorbeigeht, hat man im 
rügischen Nationalpark geniale Ausblicke auf die anderen Kreidefelsen und nahezu unberührte Natur. Die 
erlebt man übrigens auch auf Hiddensee, wo wir mal wieder die einzigen im Hafen sind.  

 



  

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Kreidefelsen von Rügen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Kap Arkona (leider auch im 
April schon sehr überlaufen) 

 

 
                      Hafen Neuendorf auf Hiddensee (im Sommer oft überfüllt) 



 
Der Strand von Hiddensee mit dem Dornbusch im Hintergrund (auch fast menschenleer) 
 

STRALSUND/GREIFSWALD 
Da wir noch Diesel tanken mussten und die Brückenöffnung erwischen müssen (die von Stralsund nach 
Rügen führt), hatten wir noch ein bisschen Zeit, uns Stralsund genauer anzuschauen. Beeindruckt hat 
uns hier, dass sehr viele alte Gebäude wieder hergestellt wurden (wie übrigens sehr oft an der Ostküste 
Deutschlands) und die Baulücken mit schöner aktueller Architektur geschlossen wurden, die sich sehr gut 
eingliedert. Der nächste Schlag führte uns nach Greifswald/Wieck, wo wir neben einer auch hier gut 
restaurierten Altstadt eine alte Klosterruine fanden (seit dem 30-jährigen Krieg eine Ruine), in der im 
Sommer Konzerte stattfinden. Mit Sicherheit eine tolle 
Akkustik verbunden mit mittelalterlichem Ambiente! 
FK  
  

 
 

Das Amtsgericht in Stralsund Es ist allerdings noch nicht alles fertig! 


